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* Tiegel und Holzkohlen nicht zugehörig

*
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Augst, Insula 30, 1962: Blockbergung Giessergrube
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Augst, Insula 30, 1962: Giessergrube

Die Spuren von Gussmetallen in der Schmelzgrube

Messungen

auf Lehm:

Messungen

auf Ziegel:
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Der Konstruktionslehm der Schmelzgrube        

Lehmboden 

Gießerwerkstatt
Lehm für „Lutum“,

Formen und Tiegel

Der Konstruktionslehm der Schmelzgrube        

Lehmboden 

Gießerwerkstatt

Lehm für „Lutum“,

Formen und Tiegel
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Interpretation des geochemischen Befundes

1. Der calciumreiche Konstruktionslehm im architektonischen Kontext (Grube) 

ist ein anderer als der calciumarme, im Töpfer- und Zieglergewerbe 

verwendete Ton/Lehm

2. Der Konstruktionslehm der Gießergrube lässt sich keiner bisher bekannten 

Tongruppe aus Augusta Raurica zuweisen

3. Dennoch ist der Konstruktionslehm vergleichbar mit lokalen 

Lehmvorkommen (z. B. Giebenach/“Site“), welche nicht im Töpfereigewerbe 

Verwendung fanden

4. Die Gießereiaktivitäten mit Buntmetallen lassen sich selbst im 

Werkstattboden spurenchemisch belegen

5. Sämtliche verwendeten Metalle sind im Boden nachweisbar, aber in 

unterschiedlicher Stärke: am besten Zink, gefolgt von Blei, Kupfer und 

schließlich Zinn


